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Deutschland.
Die Rhcinlandbesatzung feiert den Waffenstillstand.

Mainz , 12. Nov . Die Franzosen können es sich nicht ver¬
sagen, das besetzte Gebiet immer wieder zu demütigen . Den
Kaffeustillstandstag begannen sie mit einem Salutschießen
französischer Batterien , das mehrmals am Tage wiederholt
wurde. Die militärischen Gebäude — in jeder Straße befindet
sich eins — waren mit französischen Flaggen übersät . Aus den
Gebäuden drang die Marseillaise auf die Straßen , während
das Deutschlandlied nach wie vor verboten ist. Am Sonntag
abend durchzog ein Fackelzug der Armee die Straßen der
Stadt . Militärkapellen forderten die Bevölkerung durch das
Spielen von Armeemärschen heraus . Man läßt das besetzte
Gebiet einfach nicht zur Ruhe kommen.

Ausland.
Paris , 12. Nov . Das neue Kabinett Poincare wird in der

Pariser Linkspresse unverhüllt als eine Regierung des natio¬
nalen Blocks bezeichnet und es wird ihm schärfter Kamps an¬
gesagt.

Die Litwinow -Wechsel beschlagnahmt.
Paris , 12. Nov . Die von dem Bruder des russischen

Volkskommissars Litwinow ausgegebenen falschen Wechsel sind
«lle in Paris gefunden worden . Es war nämlich eine Klage
eingelausen, und die Pariser Polizei hatte daraufhin eine
Anzahl von Haussuchungen vorgenommen . Sämtliche falschen
Wechsel im Betrage von rund 200000 Pfund Sterling konnten
dabei beschlagnahmt werden . Einer der Wechsel befand sich
im Besitz eines Handelsagenten namens Lutz Blondel , die 6
anderen im Besitz des Bankiers Monier , Direktor der „Banque
Centrale pour l 'Europe ". Im Verlaufe der Untersuchung
wurde aber noch eine Reihe von Dokumenten beschlagnahmt,
deren Prüfung noch nicht abgeschlossen ist. Bor allem hat
«n festgestcllt, daß sich der Bruder Litwinows noch vor weni¬
gen Tagen in Paris aufhielt und nun spurlos verschwunden
ist. Man vermutet , daß er entweder noch in der französischen
Provinz sich verborgen hält oder nach Belgien geflüchtet ist.

Irische Attentate am Waffenstillstandstag.
London , 12. Nov . In ganz England wurde gestern unter

beispielloser Beteiligung der Bevölkerung der zehnte Jahres¬
tag des Waffenstillstandes gefeiert . Der Charakter der Gedenk-
seiern war überall religiös und enthielt kaum noch einen letzten
lieberrest von dem Geiste der Siegesfeiern , die an diesen
Tagen in den ersten Jahren nach dem Krieg abgehalten
wurden. Die Trauer um die Toten des Weltkrieges stand
völlig im Mittelpunkt der Feierlichkeiten . - Eine Störung der
Feierlichkeiten fand lediglich in Dublin statt , wo republikanische
Geheimbündler 2 Statuen englischer Könige in die Luft
sprengten und damit weite Straßenzüge der irischen Haupt¬
stadt in schwere Erschütterung brachten . Obwohl zahlreiche
Fensterscheiben zersprangen und auch sonst Materialschaden
angerichtet wurde , hat das Attentat keine weiteren Folgen
gehabt. Die Befürchtung , daß es sich um ein Zeichen zu einem
neuen blutigen Aufstand in Irland handeln könnte , hat sich
nicht verwirklicht.

Coolidges Forderungen an Europa.
Washington, 12. Nov . Präsident Eoolidge hielt aus Anlaß

der Wafsenstillstandsfeier eine Rede , in der er die gegenwärtig
Mischen den Bereinigten Staaten und Europa schwebenden
Fragen eingehend erörterte . Eoolidge hob hervor , daß die
Vereinigten Staaten beim Friedensschlnß sich weder an der
Austeilung des deutschen Kolonialbesitzes beteiligt , noch das
Privateigentum behalten hätten . Dagegen beliefen sich Ame¬
rikas Kriegskosten selbst nach Abzug der Schulden der Alliier¬
ten aus .16 500 Millionen Mark , wozu noch weitere 7 Milliar¬
den zur Verzinsung und Tilgung der Schulden hinzukommen.
Ten Kosten dieser schrecklichen Tragödie stünden wenigstens
»roße Fortschritte der Sclbstregicrung gegenüber , wenn auch
me soziale Zersetzung in einzelnen Staaten so stark sei, daß sic
sich neuen Formen des Absolutismus unterwarfen , um der
Anarchie vorzubeugen . Geblieben ist jedenfalls das Problem
der Kriegsverhütung und der Verteidigung . Präsident Coo-
hdge warf einen Rückblick auf die Abrüstungsvcrhandlungen
un letzten Jahre , die ergebnislos geblieben seien. Die ameri¬
kanische Politik verfolgt im Interesse des Friedens die einzig
möglichen Wege : Vorbereitung auf Verteidigung , Beschrän¬
kung der Rüstungen und Kriegsverzicht . „Die Entwicklung
m ^Pken Jahre, " so sagte Eoolidge , „führte vielfach ein neues
Verhältnis der Vereinigten Staaten zu der übrigen Welt her¬
bei, namentlich in der Frage der amerikanischen Haltung
Wcnüber Europa . Geduld , Rücksichtnahme und Hilfsbereit¬
est kennzeichnen diese Haltung . Die Schuldenabkommen
wurden abgeschlossen. - Nicht mit Rücksicht auf die Höhe der
schulden , sondern unter Berücksichtigung der Zahlungsfähig¬
keit der Schuldner . Wir leisteten mit Rat und Tat Beistand,
enthielten uns aber jeder unerwünschten oder unserer Ansicht

erfolglosen Einmischung und wollten außerdem auch nicht
me Rüstungen unterstützen . Denn welche Hilfe wir auch bei
«riegsbeeiidignng leisteten , wir fühlen un -> verantwortungs-
Uwl von Beginn an . Wir wünschen auch nickst künftige
».Mbgsvorbereituilgen zu finanzieren . Wir behandelten in der
Nachkriegszeit in gleicher Weise Freund und Feind ." Die
" ""chland gewährten Amerika-Anleihen hätten zwar allein
mast zur Bezahlung der Reparationsvcrpflichtungcn aus-
g ar ' müssen jedoch als bedeutender Faktor der deutschen
oMungsfähigkeit angesehen werden. Präsident Eoolidge be-
mcrkte, daß er wiederholt für den europäischen Aufbau durch
^bM'ikaiiische Anleihen eiiigetreten sei. Im allgemein -en habe
i,B0Pa einen solchen Grad der finanziellen Stabilität und
«7- Wohlstandes erreicht , so daß man von Amerika keine

rpstichtuiig zu einer Hilfe erwarten könne, die über die strikte

Nienslag de»IZ. November ISA.
Geschäftsbasis hinausgeht . Amerika wünsche sicherlich das Ge¬
deihen Europas , nachdem die Vereinigten Staaten solche Opfer
an Blut und Geduld gebracht haben . Es offenbare sich aber
stets ein Mangel an gegenseitigem Verstehen zwischen Europa
und den Vereinigten Staaten . Amerika finde jahrhunderte¬
alte Voreingenommenheiten Europas unverständlich , anderer¬
seits verstehe Europa nicht die amerikanischen Lebensideale.
Amerika wünsche den Frieden , umsomehr , als es angesichts
seiner vielseitigen Interessen in der ganzen Welt am härtesten
durch den Krieg betroffen worden sei. „Wenn wir, " so schloß
Eoolidge , „etwas mehr Entgegenkommen seitens Europa finden
könnten , namentlich bei der eichgültigen Liquidierung der
Kriegsschulden und bei der Frage der Rüstungsbeschränkung
entsprechend dem Antikriegspakt , wird unsere Zuversicht auf
die Wirksamkeit weiterer Bemühungen von unserer Seite , dem
Fortschritt Europas zu hclfep , stark gefestigt werden ."

Starker Eindruck der Coolidge -Rede in England.
London , 12. Nov . Die Rede des Präsidenten Eoolidge in

Washington hat in England großes Aufsehen erregt . Sie
enthält nach englischer Auffassung kein Wort , das nicht auch
Coolidges erwählter Nachfolger Hoover gesprochen haben
könnte . Den Erklärungen des Präsidenten über die Beziehun¬
gen der Vereinigten Staaten zu Europa wird programmatische
Bedeutung beigelegt . „Der Präsident ist sicher, daß sein Nach¬
folger nicht um Haaresbreite von dem Kurs abweichen wird,
den er , Eoolidge , in seiner Regierung angegeben hat, " meldet
der besonders gut unterrichtete „Times "-Korrespondent . An¬
dererseits wird es jedoch weitgehend von der Aufnahme der
Rede in Europa abhängen , in welchem Maße und in welcher
Form der Inhalt verwirklicht werden wird . Die amtlichen
Stellen und ihre Sprecher in der Presse haben naturgemäß
noch nicht Zeit gehabt , sich zu den bedeutsamen Ausführungen
Coolidges zu äußern . Vermutlich wird dazu die morgige
Unterhausdebatte über die Außenpolitik Gelege,cheit bieten.
Soweit jedoch bereits Kommentare oorliegen , sind sie aus¬
gesprochen ungünstig . Tie Rede wird dahin interpretiert , daß
die Vereinigten Staaten unter der Verwaltung der Republika¬
nischen Partei auf volle Zahlung der Schulden bestehen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 12. Nov . Die letzten Sonntag im „Bären"

veranstaltete Schubert - Feier  zeigte , daß der Orche st e r -
verein  ernste Arbeit leistet , und das wurde Wohl auch er¬
wartet , dem, der Saal war dicht gefüllt . Stimmungsvoll,
durch den Marsch op. 51 Air. 1, leitete die Kapelle des Vereins,
verstärkt durch auswärtige Kräfte , die Feier ein . Sodann
nahm Musikdirektor Müller  das Wort und gab an Hand
eines Vortrages einen Einblick in Schuberts Leben . Nicht
jeden, ist Gelegenheit gegeben , in der Tretmühle des Lebens sich
mit Biographien berühmter Männer befassen zu können und
bot das Gesagte viel Interessantes und Belehrendes über den
volkstümlichsten aller Liederkomponisten Franz Schubert.
„Wanderers Abschied" und Lied der Mignon brachte unsere
beliebte Solistin Frau Greta Paseka zu Gehör , denen sie im
zweiten Teile „Der Tod und das Mädchen " und „Gretchen am
Spinnrad " folgen ließ . Am innigsten erklang wohl das letztere
und begründete den reichen Beifall , welchem sich ein Blumen¬
arrangement zugesellte und den Dank des Vereins zum Aus¬
druck brachte . Sodann lernten wir in Herrn Ernst Roth als
zweiten Gast einen ernst strebenden Geiger kennen . Die Werke
op. ltz7 Nr . l , wie auch op. 91, Scherzo und Deutsche Tänze
brachte er mit viel Verständnis und Vortrag zu Gehör . Ernst
Roth verfügt übet einen satten Strich mit weicher Tonfüh¬
rung , sehr gute Technik und ein warmes , modulationsfähiges
Spiel . Reicher Beifall lohnte sein Können . Als tückitiger,
anpassungsfähiger Begleiter erwies sich Franz Paseka . Die
Kapelle brachte sodann die Ouvertüre zu „Rosamunde " und
zeigte sich ihrer Ausgabe voll und ganz gewachsen. Ein Allegro
vivace und ein tadelloses Zusainmenspiel und Tempo , wie man
es nicht besser haben möchte. Stimmungsvoll und ernst ver¬
klang das Octett , und der Marsch op. 51 Nr . 2, welcher auf
Verlangen da capo gespielt werden mutzte , beendete die schöne
Feier . Eingehüllt in die wohlige Tonfülle weicher Schubert-
Melodien zog der Abend vorüber und jeder hatte das Gefühl
vollster Befriedigung . Auch der Saal selbst zeigte sich im
Festschmuck. Die Dekoration lag in den Händen der Garten¬
baufirma Craubner . Der Orchester -Verein kann mit Genug¬
tuung auf das Gebotene zurückblicken; der vollbesetzte Saal,
die begeisterten Beifallskundgebungen dienen ihm als Ansporn
zu neuem Schaffen . .

(Wetterbericht .) Dem von Westen vorgeürungenen
Hochdruck folgt eine neue Depression . Für Mittwoch und
Donnerstag ist mehrfach bedecktes unbeständiges Wetter zu
erwarten.

/V. Hcrrenalü , 12. Dov . (Von der Jungschar der O.G . des
schwarzwaldvcrcins .) Obwohl die Jungschar nck, recht günstig
eingeführt hat , ist die Teilnahme von weiteren Mitgliedern,
besonders der männlichen , dringend zu envarten . Gelegenheit
hi.ezu bietet die 2. Wandern»  g am Sonntag , den 18. Nov .,
nnebm. l Uhr , auf die T c u f e l s m ü h l c. Eine Photo-
aufnahme  sämtlicher Teilnehmer ist für die Vereinszcit-
schrist vorgesehen . Auch diesmal wird Jungscharführer
Sehmidt  die jugendlichen Wanderer betreuen . Waldheil!

Herrcnalb , 12. Nov . (Fünfziger -Feier .) Für die ans
Sonntag den 12. November im .Mühlen Brunnen " vorgesehene
Fünfziger - Feier  sind eingehende Vorbereitungen ge¬
troffen worden , um beste Unterhaltung und Anregung zu
bieten . Fräulein Johanna Pfeiffer  wird einen Festprolog
vortragen ; auch gediegene musikalische Darbietungen sollen
nicht fehle». So werden die zahlreich angemeldeten Teilnehmer
gewiß volle Genüge finden.

86. Jahrgang.

Württemberg.
Stuttgart , 12. Nov . (Amtsniederlegung .) Oberregierungs¬

rat Prof . Dr . e. h. K. O. Hartmann , der schultechnische Re¬
organisator des württ . Gewerbe - und Fachschulwesens , tritt
dieser Tage von seiner über 25 Jahre geübten führenden , über¬
aus verdienstvollen württembergischen Landestätigkeit zurück.
Sein Name ist für alle Zeiten mit dem Aufschwung des württ.
Gewerbeschulwesens , dessen hoher Stand im ganzen Deutschen
Reiche anerkannt ist, verknüpft . Oberregierungsrat Hartmann
wird noch Vorlesungen an der Technischen Hochschule halten.

Stuttgart , 12. Nov . (Der blinde Zeppelin -Passagier macht
Schule .) Die abenteuerliche Zeppelinfahrt des jungen Clarence
Terhune ist einem 15jährigen Heidelberger Jungen in den
Kopf gestiegen . Er beschloß nach Friedrichshafen durchzubren¬
nen , um sich dort in das Luftschiff einznschmuggeln . Bon gleich¬
altrigen Freunden zur Bahn gebracht , die ihm noch , zum
Abschied als Wegzehrung ein Brot und eine Hartwurst schock¬
ten , kaufte er sich für das Barvermögen von 10 Pfennigen
eine Bahnsteigkarte und stieg hier wohlgenrut in den Stutt¬
garter Zug . Ans dem Stuttgarter Hauptbahnhof nahm aber
die Reise bereits ein jähes Ende . Die Schutzleute , die auf den
jungen Reisenden ein wachsames Auge hatten , nahmen ihn
fest und benachrichtigten die Heidelberger Angehörigen , die
ihn bald darauf wieder liebevoll in Empfang nahmen.

Durrenzimmern , OA . Brackenheim, 12. Nov . (Ein Wohn¬
haus und 5 Scheunen abgebramrt .) Am Sonntag abend kurz
vor 10 Uhr brach in dem eng zusammengebauten Viertel hinter
dem Rathaus , wo bereits am 10. Januar d. I . ein großes
Sck)adeirfeuer in dem Engelhartschen Anwesen ausbrach und
das ganze Viertel zu verschlingen drohte , ein Brand aus.
Mächtige Feuergarbcn schlugen zum nächtlichen Himmel , als
man das Feuer bemerkte . Aus dem großen landwirtschaftlichen
Anwesen des Landwirts Perrot scheint das Feuer sofort auf
die angrenzenden Scheunen übergegriffen , zu haben . Ehe man
sichs versah , war das ganze Viertel ein einziger glühender
Feuerherd . Die Nachbarschaft eilte sofort hilfsbereit dazu , um
wenigstens das Vieh in Sicherheit zu bringen . Dadurch , daß
in einzelnen Nachbarorten Kirchweih gefeiert wurde , >var ein
Teil der Jugend nicht anwesend . Die Dürreuzimmerner
Feuerwehr war mit großer Schnelligkeit zur Stelle . Zunächst
galt es, die angrenzenden Wohnhäuser zu schützen. Es war
ein schweres Stück Arbeit , die nur dadurch mit Erfolg fort-
schritt , daß die gesamte Einwohnerschaft willig Hilfe leistete.
Die Frauenwelt beteiligte sich am Wassertragen ans den Pump¬
brunnen . Inzwischen waren die Feuerwehren von Brackenheim,
Meimshcim und Nordhausen auf dem Brandplatz eingetroffen.
Nu » konnte mit größeren Kräften an eine energische Bekämp¬
fung des Feuers , das in riesigen Garben gegen den Himmel
schlug, gedacht werden . Das rasende Element fand in den voll-
gefüllten Scheuern nur zu reichliche Nahrung . Gerade noch
zur rechten Zeit kam die Böekinger Motorspritze um XU Uhr
an . Tie wurde von dem sog. Kiesbach gespeist, der ani Orts¬
ausgang gestaut worden war . In umsichtiger Weise wurde
nun von verschiedenen Seiten aus . gegen das Feuer vorgegan-
gen. Bald bemerkte man , daß seine Hauptmacht gebrochen
war . Aber immer wieder züngelten neue Garben hervor . Die
große Ausdehnung des Brandplatzes und die Wucht des
Feuers verlangten Wassermassen , wie sie nicht zu Gebote
standen . Die Wasserleitung gab nur noch dünne strahlen ab,
die keinen wesentlichen Druck mehr hatten und deren Wirkung
deshalb beschränkt blieb . Um mehr Wasser für die Motorspritze
zur Verfügung zu habe » und den Korb für die spritze besser
zur Wirkung gelangen zu lassen, mußten einige Feuerwehr¬
leute , zum Teil im Wasser stehend, das Bett des Baches ver¬
tiefen . Dem großen Brand sind das Wohnhaus der Pauline
Anderer und Christiane Schlager und 5 Scheunen zum Opfer
gefallen . Die Scheunen gehörten je eine dem Karl Perrot,
Karl Schilling Wwe .. Ludwig Schilling alt und Andreas Hen-
nige Wwe ., die fünfte war gemeinsamer Besitz des Christian
Hennige und Joh . Heiß Wwe . Das Feuer hat diesmal dort
angefangcn , wo cs am 10. Januar anfgehört hat . Brand¬
stiftung wird vermutet . Es ist sehr viel Heu und Frucht ver¬
brannt . Die Gefahr einer Weitcrausdehnung war um X>1 Uhr
morgens beseitigt . Ein großes Glück war es . daß es windstill
war . Tonst wäre der Schaden unabsehbar gewesen . Nach dem
allgemeinen Urteil reicht der Druck der Wasserleitung nicht ans.

Marbach a. N ., 10. Nov . (Feier des 25jährigen Bestehens
des Tehiller -Nationalmuseums .) Am heutigen Geburtstag
Friedrich Schillers konnte das Tchiller -Nationalmuseum in
Marbach a. N ., der Geburtsstatt Schillers , die Feier seines
25jährigen Bestehens begehen . Hoch über dem Neckar gelegen
grüßt der vom Schwäbischen Tchillerverein vor 25 Jahren im
Rokokostil erstellte prächtige weiße Ban weit in das schwäbische
Land hinaus als Wahrzeichen der Tchillerverchrung . Die
Feier begann um II Ubr mit dem Läuten der Schillcrglocke
„Konkordia " und einer Feier sämtlicher Marbacher Schulen
vor dem Tchillerdenkmal . Zn der anschließenden Gedächtnis¬
feier im Fcstsaal des Museums batten sich Gäste aus dem
ganzen Reich in großer Zahl eingcsunden , als Vertreter der
württembergischen Regierung Knltminister Dr . Bazille und
Finanzminister Dr . Dehlinger , außerdem Vertreter des würt-
tcmbergischeii Landtags , der Universität Tübingen , der tech¬
nischen Hochschule Stuttgart , der Stadt Weimar , der schwäb.
Dichtung , das Ttaatsmnseum n. Vertreter befreundeter litera¬
rischer Vereine . Der Festakt , der nmrabmt war von musika¬
lischen Darbietungen von Professor W. Kcmpsf , des Direktors
der Württ . Hochschule für Musik in Stuttgart , wurde er¬
öffnet mit einem sinnigen Vorspruch von Wilhelm Schüssen.
Sodann hielt der I. Vorsitzende des Schwäbischen Schillerver-
cins . Geheimer Hofrat Professor Dr . Otto b. Güntter , die
Festrede . Er hießt die zahlreicknm Gäste herzlich willkommen,
vor allem die 2 Enkelinnen von Schiller , Schwester Luise , Frau
Emilie Kißling -Krieger und Frau Thekla Großmann , und gab
dann einen Rückblick ans das Werden und Wachsen des Mn-



seums , wobei er besonders die Verdienste des früheren Schult¬
heißen Haffner von Marbach , des Geheimrats v. Steiner in
Stuttgart nnd des letzten württembergischen Königs Wil¬
helm II-, des einstigen Schirmherrn des Museums , dem es reiche
Förderung und viele Stiftungen verdankt , hervorhob . Heute
umfaßt daS Museum rund 77 000 Handschriften , über 5000
Bilder und 16 500 Bücher . Besonders wertvoll ist die Por¬
trätgalerie schwäbischer Dichter . Leider sind heute die Räume
zu eng geworden und sollerr- durch Flügelanbauten erweitert
werden , wozu aber die Mittel fehlen . DaS Schillermuseum
soll ein Denkmal sein, daS lebendig weiter wirkt im vsinne
dessen, dem es gilt , eine Stätte , von der Lebenskraft ausgehen
soll in alle Kreise des Volkes . Um Schiller reihen sich in diesen
Räumen die Dichter und GeisteShelden seines Heimatlandes:
Hölderlin , Uhland , Möricke , Hauff und alle anderen , Jvie der
Gestirne Chor um die Sonne sich stellt . So ist unser Schiller¬
museum unter dem Namen deS Größten unter ihnen ein einzig¬
artiges Museum der Dichtung eines deutschen Landes gewor¬
den, eine Schatzkammer und eine Ehrenhalle schwäbischen
Dichtens und Wirkens , die sichtbar erkennen läßt , welche Fülle
geistigen Lebens aus unserem Lande zugewachsen ist zu dem
geistigen Besitz des ganzen deutschen Volkes . Als Vertreter
der württ . Staatsregierung überbrachte Kultminister Dr . Ba¬
zille Grüße und Wünsche . Viele Hobe Eigenschaften zeigt das
württ . Volk in der Sphäre des unerforschlichen , tiefen , religiö¬
sen Sinnes , auf dem Gebiet der Wissenscliaft, der Philosophie
und dem Reich der Kunst . Kein einziger deutscher Volksstamm
hat auch nur entfernt so viel Dichter hervorgebracht wie das
kleine Land Württemberg . Unter Beifall teilte der Kultmini¬
ster dann mit , daß die württ . Regierung mit Zustimmung
des Finanzausschusses des Landtags den Staatsbeitrag für
das Museum für das Jahr 1928 von 5000 Akk. auf 10 000 Mk.
erhöhte . Wenn die Finanzlage des Staates es gestattet , wird
der erhöhte Beitrag auch in den kommenden Jahren gereicht
werden , denn es ist auch Aufgabe deS Staates , das Andenken
an seine großen Männer zu ehren . Sodann überbrachte Land¬
tagspräsident Pflüger die Glückwünsche des württ . Landtags.
Die Volksvertretung sei bereit , das Schillermuseum auch künf¬
tig zu unterstützen . Der 2. Vorsitzende des Schwäb . Schiller-
Vereins , Staatspräsident a. D . Dr . v. Hieber , sprach dem
1. Vorsitzenden , Geheimrat v. Güntter , dessen Lebenswerk das
Schiller -Nationalmuseum ist, den herzlichsten Dank deS Schwä¬
bischen Schillervereins und des schwäbischen Volkes aus.
Weitere Glückwunschansprachen hielten Stadtschultheiß Kopf
für die Schillerstadt Marbach , Universitätsrektor Dr . Anrich
für die Universität Tübingen , Professor Dr . Mäher für die
Technische Hochschule Stuttgart , Direktor Dr . Gößler als Ver¬
treter des Landesamts für Denkmalpflege und der Museen,
Hans Heinrich Ehrler für die schwäbischen Dichter , Professor-
Weng für den Stuttgarter Liederkranz . Die Schlußansprache
hielt Geheimrat Dr . v. Güntter , der für die zahlreichen Glück¬
wünsche herzlich dankte . Nach einem gemeinsamen Mittagessen
besichtigten die Gäste unter Führung von Professor Dr.
Fichter -Stuttgart die neu instandgesetzte Alexanderkirche . Um
6 Uhr abends fand eine Huldigung des Marbacher Lieder¬
kranzes vor dem Schillerhause statt . Den Festtag beschloß eine
Abendfeier der Bürgerschaft im Saale des Gasthofs z „Krone"
mit Aufführung von Szenen aus Wilhelm Teil.

Oberndorf a. N ., 12. Nov . (Verkauf des DamPssägewerkS .)
Die Stadt Oberndorf hat mit dem seinerzeit von ihr gekauften
Dampfsägewerk schlimme Erfahrungen gemacht . Das Werk
weist eine erhebliche Unterbilanz auf und man will es deshalb
möglichst bald verkaufen . Das Gelände soll die Reichsbahn
übernehmen . Der Verkauf wird der Gemeinde jedenfalls Ver¬
luste bringen . Da die Gemeinde mit der Amtskörperschaft
stark im Rückstand ist, will sie ein kurzfristiges Darlehen von
100 000 Mk . aufnehmen.

Bichishausen , OA . Münsingen , l2 . Nov . (Beim Holzfällen
tödlich verunglückt .) Der 65 Jahre alte Landwirt Andreas Ott
von Dürrenstetten , das zu hiesiger Gemeinde gehört , wurde
von dem ersten gefällten Baum so schwer getroffen , daß er
sofort tot war . Es wurde ihm die Hirnschale eingeschlagen,
das Genick und beide Arme abgeschlagen . Es ist dies in
unserer kleinen Gemeinde Heuer schon der dritte tödliche Un¬
glücksfall.

Ehingen a. D -. 12. Nov . (Die Tragödie von Erbach .) Als
erster Akt in der Erbacher Tragödie wurde neulich das Kon¬
kursverfahren gegen die Mühle -, Bezugs - und Absatzgenossen¬
schaft Erbach erledigt . Der Termin , zu dem zahlreiche Land¬
wirte aus Erbach und den umliegenden Ortschaften eingetrof¬
fen waren , verlief nicht ganz ruhig . Die Genossen , die sich um
ihre Haftsummen und zum Teil auch noch um der Müba ge¬
währte Darlehen geschädigt sahen , machten ihrem Unmut ener¬
gisch Luft . Sie brachten als Haupteinrede vor , daß die Ge¬
nossenschaft von dem Geld nichts erhalten habe und daß die
ganze Angelegenheit ein groß angelegter Betrug sei. Am

Stürme des Herzens.
Roman von Hans v.  Hekethausen.
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Jolanthes Hände zuckten, als sie danach griff.
In den Zeilen stand:

„Wir drei verlassen beute diesen Ort , den alle Welt
so schön findet . Mir ist er verleidet und ich freue mich
aut mein Berlin . Dort sollten Sie mich einmal be¬
suchen. Herzog Eberhard —,ich habe Sie dock gern —
trotz allem nnd allem — und trotz der Gestellung , die
ich Ihnen machen soll.

Also . Herr Grander muß dort einen Arzt konsul¬
tieren . da Ihre Riesenkräfte seine Kinnladen arg mit¬
genommen haben . Vielleicht bringt Ihnen das noch Un¬
annehmlichkeiten . Ick komme ja als Zeuge gegen Sie
nicht in Betracht , da ich rechtzeitig vor Ihren tempera¬
mentvollen Angriff das Lokal verlassen hatte . Wenn
es Ihnen gelingt , sich inzwischen mit der Stassy und
deren Mutter gut zu stellen , — und das wird Ihnen
bei dem hübschen Mädel , das Sie gut leiden kann , nicht
schwer werden — schwindet vielleicht ans deren Gedächt¬
nis die nächtliche Attacke.

Auch daß der erzürnte Gatte seine schöne Gattin nicht
gutwillig hergibt , ist menschlich nnd begreiflich . Auf
eine umständliche , diesbezügliche Bestellung verzichte ich.
L '.e Ta lache wird Ihnen ja auck genügen . Ich kann es
ilun nachnihlen . baß er sie freiwillig keinem anderen
gönnt , wie iatal mir auch sonst dieser ganze Grander
ig . ^ ck komme letzt sehr gut mit ihm aus , und ich finde
Mick sehr rührend , daß ich ihm noch bis Berlin das Ge¬
len gebe - - aber Fräulein Hertas Augen glänzten , als
ick mich dazu entschloß . Man muß solche Leute eben zu
Neimen wissen. Empfehlen Sie mich Ihrer Frau
Schwester , ich hoffe, ich sehe Sie alle beide noch einmal
wieder . .

Schluß der stürmischen Sitzung erösfnete das Gericht , daß der
Gerichtsbeschluß über die vorgebrachten Einreden in der kom¬
menden Woche verkündigt werde . Die Verkündigung hat in¬
zwischen stattgefunden . Sämtliche Einreden , mit Ausnahme
derjenigen der Gemeinde , die von ihrem Amtsverweser Boxler
vorgebracht wurde und derjenigen einer Witfrau wurden ver¬
worfen und die Haftsummen für vollstreckbar erklärt . Dem
Konkusverwalter bleibt nun wohl oder übel nichts mehr übrig,
als die Haftsummen , von denen ca. 110 000 Alk. in die Gemeinde
Erbach und ca. 135 000 Mk . in die umliegerrden Gemeinden
entfallen , beizutreiben . Im ganzen werden ca. 170 Genossen
davon betroffen . Den meisten davon wird die Bezahlung ihrer
oft mehrere tausend Mark betragenden Haftsumme nur durch
Ausnahme einer Hypothek möglich sein. Fürwahr ein trauriger
Abschluß eines für den Landwirt an Arbeit reickieu Jahres.

Friedrichshafen , l2. Nov . (Das Luftschiff kann besichtigt
werden .) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " kann von heute ab
an allen Tagen , an denen es keine Fahrten unternimmt , wieder
besichtigt werden , und zwar werktags in der Zeit von 2 —1 Uhr,
Sonntags in der Zeit von 1— l Uhr nachmittags . Das Ein¬
trittsgeld beträgt 1 Akk.

Baden.
Pforzheim , 12. Nov . .In seiner Wohnung wurde heute

nacht der 38jährige Schneider Richard Ludwig Nenninger in
einer Blutlache von seinem Bruder tot aufgefunden . Die
gerichtliche Untersuchung muß erst Aufschluß über die Todes¬
ursache geben.

Pforzheim , 12. Nov . Gestern mittag nach 12 Uhr l>at
der 17 Jahre alte Lehrling Willi Aichert den 22 Jahre alten
Arbeiter Wendelin Ohnmacht in einer hiesigen Schreinerei bet
einem Streit erschlagen . Aichert , der sich gegen seinen Gegner
wehren wollte , griff im Verlaufe der Rauferei zu einer
Spachtel , schlug damit gegen den Ohnmacht nnd traf diesen
so unglücklich an der Halsschlagader , daß diese zerriß und der
so schwer Getroffene schon auf dem Wege zum Krankenhaus
durch Verbluten gestorben ist. Der Täter ist verhaftet . Er¬
halte an diesem Tage seine Lehrzeit beendet.

Vom Bodensee , 10. Nov . (Sparsamkeit am falschen Platz .)
Gefährliche Manöver stehen im Begriff bezüglich der Bodensee¬
dampfschiffahrt , zunächst hauptsächlich von badischer Seite , ge¬
macht zu werden . In Kürze wird ein neues Dieselmotorschiff
„Mainau " in Konstanz in Dienst gestellt werden . Das Schiff
weist eine Länge von 38 Metern auf und wird mit 2 Motoren
ausgerüstet sein, die von einem Maschinisten ohne Gehilfen
bedient werden . Statt der bisher an Bord eines Dampfers
vorgeschriebcnen Besatzung von 7 Personen sollen auf dem
neuen Schiff gar nur 3 Mann verwendet , werden , obwohl die
höchst zulässige Personenzahl 300 beträgt . Mit nur 3 Mann
Besatzung ist, wie Verkehrsbeirat Max Kah unter näherer Be¬
gründung schreibt , die bei Bodenseeschiffen bisher übliche und
bisher voll gewährleistete Sicherheit der Reisenden ernstlich in
Frage gestellt.

Vermischtes.
Vom bayerischen Allgäu , 10. Nov . Zum Selbstmord des

Gymnasiasten Scheppach in Kempten wird berichtet , daß der
junge Mann infolge eines nervösen Leidens Hand an sich ge¬
legt hat ; schon seit einiger Zeit litt er an Gemütsdepressionen.
— Die Nebelhornbahn macht erfreülict )e Fortschritte . Das
Bergstationsgebäude auf dem Nebelhorn wurde dieser Tage im
Rohbau fertig . Sämtliche Fundamente für die Hauptbahn¬
stützen sind errichtet . Die Talstation ist ebenfalls im Rohbau
fertig . Aus der Mittelstalion an der Seealpe dürften die im
Bau befindlichen Gebäulichkeiten ebenfalls noch vor Winter¬
eintritt fertiggestellt werden können.

Nm den neuen Zeppelinhafen . Mehrere Gemeinden des
Markgräfler Landes haben dem Zeppelinluftschiffbau Gelände
für den Bau einer Luftschiffhalle angeboten . Aus dem Ant¬
wortschreiben geht hervor , daß großer Wert auf die Nähe der
Baseler Bahnhofsanlagen gelegt wird und daß für die zu
errichtende Halle und Nebengebäude eine Gesamtfläche von ca.
9 Quadratkilometern in Betracht komme. Eine Kommission
wird in allernächster Zeit die Bodenverhältnisse prüfen.

In der Schule Heidgers . Die Kölner Banditen Heidger
haben Schule gemacht . Wie am Donnerstag in Trier , hat
sich auch in der Nacht zum Freitag in Berlin eine Verbrecher-

Die jckönjlsn Kleiner
Lu dilligften Preisen

jagd mit anschließendem Feuergefecht abgespielt . In
Moabiter Musikaliengeschäft war gegen 4 Uhr in der Fr«^
ein Einbrecher eingedrungen und hatte , als er sich entdecktW
mit gestohlenen Grammophonen die Flucht ergriffen . Ein«,'
Polizeiwachtmeister -, der seine Verfolgung aufnahm , brachst er
dadurch zu Fall , daß er ihm die Apparate vor die Füße hari
Gleichzeitig eröffnete er gegen den Wachtmeister Feuer au-
einer Pistole . Glücklicherweise gingen die Schüsse fehl und der
Wachtmeister und ein zweiter Beamter setzten die weitere Ver¬
folgung des Verbrechers , der einen Vorsprung gewonnen hatte
in einem Auto fort . Der Verbrecher verschwand in einem
Haus , in das nun auch die Beamten mit schußfertigen Waste,,
eindrangen . Nach langein Suchen entdeckten sie den Verbrecher
in einem leeren Müllkasten . Seine Waffe hatte er in einen
zweiten Müllkasten geworfen . Auf,dem Polizeipräsidium wurde
er als der der Polizei längst bekannte 26 Jahre alte Schloss,.
Walter Müllers festgestellt.

Bon der Schwägerin erschossen. In einer SchankwirtsckM
in der Brüderstraße in Spandau ereignete sich am Sonntag
abend eine schwere Bluttat . Die Tochter der Wirtin gehn
mit ihren : von ihr getrennt lebenden Mann in Streit und
wurde von ihm bedroht . Darauf wollte man den Mann aus
dem Lokal hinausdrängen — er wurde aber tätlich . In der
Angst ergriff die Schwester der Frau einen Revolver und gab
I Schüsse auf den Mann ab , von denen einer ihn so schwer
verletzte , daß er einige Minuten später starb.

Mahnruf Bodes nach Doorn . Im Zusammenhang mit
den Meldungen über fortgesetzte Verkäufe aus den überaus
wertvollen Kunstbeständeu , die sich in der hohenzollernscheu
Familie befinden , ins Ausland , hat jetzt der einstige General¬
direktor der Berliner Museen , Geheimrat von Bode , an dm
früheren Kaiser nach Doorn einen Brief geschrieben, in dm
er an den Chef des hohenzollernscheu Hauses die dringende
Bitte richtet , diesen Verkäufen durch Nachkommen und Fami¬
lienangehörige Einhalt zu gebieten.

Zum 1b. Todestage Albert Ballins . Vor einem Jahrzehnt
am 9. November 1918, schied Albert Ballin , der Vorsitzende
des Direktvriums der Hamburg -Amerika -Linie aus dem Leben.
In denr Menschenalter , in dem Ballin die Geschicke der Hru,-
burg -Amerika -Linie leitete , ist aus der hanseatischen Reederei
ein deutsches Weltunternehmen geworden . Zwanzig Dumpfer
von zusammen 60 000 Tons hatte die Gesellschaft beim Ein¬
tritt Ballins 1886 in Besitz, über 170 Hochseeschiffe von 135VM
Bruttoregistertounen verfügte sie Mitte 1914. Einst lediglst
in der Newyorker und Westindiensahrt tätig , unterhält di
Hapag seit Jahrzehnten Dienste nach allen Teilen der Web
Geheimrat Cuno , der Vorsitzende des Direktoriums der Haui-
burg -Amerika -Linie legte am 10. Todestage Albert Ballins in
Namen der Gesellschaft einen Kranz am Grabe nieder.

Wieviel Reichsbanknoten , die zur Umlanfzeit GoldgeL
scheine waren , gibt es ? Dieses im Verlag E . Schuster , Nürn¬
berg , Gabelsbergerstr . 62, soeben erschienene Büchlein bring
den Nachweis , daß nur noch für 25 Millionen Mk . Nennweri
wirklich alte Goldgeldnoteu , die bis Anfang 1914 verausgab:
wurden , existieren , so daß bei einer Einlösung dieser NM
zu 25 Prozent nur ca. 6 Millionen Mark erforderlich find.
Selbst wenn noch alle Kriegs - und Jnflationsscheine zu 1b W.
bis 1 Mark cingelöst würden , wären nicht mehr als insgesamt
25 Millionen Mark erforderlich . Der Verfasser hofft , daß seine
Aufklärung bringende Schrift die maßgebenden Stellen veran¬
lassen wird , dahin zu wirken , daß die Reichsbank sämtliche
alten Geldscheine zu den in dem Heftchen genannten Sätzen
einlöst , zumal hierzu nur ein Bruchteil dessen erforderlich sei,
was die Reichsbank bei der Wertloserklärung des alten Mies
profitiert habe . Der Preis dieses Büchleins , das viel Neues
und Interessantes in Bezug auf die alten Scheine bringt,
beträgt 50 Pfennig.

Wie Battistini sich vor Gericht frei sang . Man erzähltW
von dem kürzlich verstorbenen Mattia Battistini eine scherz¬
hafte Anekdote , die sich in Mailand ereignet hat . In jungen
Jahren stand er wegen Uebcrtretung einer Polizeivorschrüt
vor Gericht . Er hatte auf der Straße laut gesungen Md da¬
durch angeblich eine Verkehrsstörung hervorgerufen . Batti¬
stini behauptete nun vor dem Richter , daß seine Stimme M
geeignet sei, eine Verkehrsstörung hervorzurufen , sondern das
sie alle Zuhörer entzücke. Wenn die Menschen auf der Strch
nicht so begeistert zugehört hätten , dann hätten alle Wag«
und Fußgänger weitergehen bzw. weiterfahren können. A-
mals >var Battistini noch nicht so berühmt wie heute , und d:
Richter forderte ihn aus , doch eine kleine Probe seiner Kur.
zu geben . Battistini sang eine Arie aus dem Rigoletto , woraui-
hft: der Richter erklärte , daß seine Stimme tatsächlich M
größtem Wohllaut sei nnd die Menschen zum Stehenbleib«
verführe , aber niemals verkehrsstörend wirken könne. Er
konnte daraufhin ohne Strafe nach Hause gehen.

Ein gesunder Schlaf . Der amerikanische Handlungsreisend!
Taggart aus Baltimore kann mit Fug und Recht aus den Titel

Jolanthe legte den Brief fort , sie mochte nicht -weiter
lesen . Ter herzlose , leichte Ton erschien ihr widerlich.

Und diesen Menschen hatte sie geliebt — ! Sie hatte
geglaubt , daß er sie verstehe und begreife — und nun
diese leeren und oberflächlichen Worte . . . Ihr Gefühl
sagte ihr , es war das letzte, was sie von ihm direkt Höne!

Tann langte sie wieder nach dem Papier und zerriß
es ganz langsam in kleine Stücke.

Bendemann faß ihr gegenüber und las in ihren Zügen.
Er fühlte instinktiv , daß in diesen Zeilen etwas gestanden
baden mußte , was er nicht lesen sollte — bisher hatte ihm
Eberle jedes Wort , das zwischen ibm und seinem Schwager
verhandelt worden war , zur Prüfung vorgelegt.

„Morgen ziehe ich nach Jlsank zu Gregor Semmler " ,
sagte Jolanthe und brach damit das Schweigen.

13. Kapitel.

Wochen waren inzwischen vergangen.
In den Tälern war es Herbst geworden . Neuschnee kam

und ging schon in den Bergen , und das Grün der Matten
begann sich langsam zu bräunen.

Jolanthe hatte keine Zeit , traumverloren diesen Wechsel
der Natur zu beobachten . Vor einigen Tagen war sie in
da ? Häuschen in die Namsan gezogen . Tie kleinen , nicht
sebr hohen Räume waren noch dürftig mit Möbeln ans¬
gestattet , es sah nicht sehr wohnlich bei ihr aus . Woher
das Geld dqzu nehmen . . .

Tie Scheidung war noch nicht viel weiteng -kommen,
Lothar enthielt ihr die eigenen Sachen vor . Herta schrieb,
er habe jede weitere Sendung verboten . Kaum die Klei¬
dungsstücke hatte sie durch HertaS Gnade zurückerbalten —
und auch diese nur heimlich — wie Herta bemerkte.

Anfangs hatte sie das empört , aber jetzt schien ibr
auch das sehr gleichgültig . Es fiel überhaupt alles all¬
mählich von ihr ab , was an Erinnerungen aus dem ver¬
flossenen Leben in ihr war nnd die Gedanken an die Ver¬
gangenheit verloren ihre Schwere.

Auch die sie umgebende Einsamkeit erschien ihr nicht
mehr so entsetzlich. Wie verlassen war sie sich aber zu An¬
fang vorgekommen . Der Amtsgerichtsrat und seine Ehe-

l frau war längst abgereist , bald nach ihnen Bendemann.

Er war zwar inzwischen noch einmal einige Tage hier ge¬
wesen . um ihr den Einzug in das neue Heim zu erleichtern.

Sie dachte schweren Herzens an diese Begegnung . Er
war ihr sehr verändert erschienen . Seine kühle , fast ge¬
schäftsmäßige Art wußte sie nicht recht zu deuten — hätte
sie auf diese Abhängigkeit durch seine Güte doch nicht ein-
gehen sollen ? Manchmal kam ihr diese Frage , aber sie
schwand immer wieder . . . Nein , sie glaubte an seine
gute , vornehme Gesinnung , und eine ganz leise Stimme
sagte ihr , daß er es unendlich gut mit ihr meine.

Sie hatte ja auch ihren Eberle , der zeitweise wenigstens
btt ilw war , wenn seine Arbeiten es erlaubten.

Tas ganze frohe Sommerleben war verstummt . Nur
wenige Natnrschwärmer durchzogen noch die Welt der
Berge . Und doch war es jetzt fast schöner als in der war¬
men Jahreszeit . Wie klar und frisch stand die Luft über
den Tälern und Höhen , wie köstlich schimmerte das siw
färbende Laub , und wie blauschwarz standen die Tannen
in ihrer trotzigen Pracht?

Wie herrlich mußte das sein , dies alles wieder frohen,
dankbaren Auges sehen zu können!

Noch war sie lange nicht so weit . Tie Sorge um das
tägliche Dasein begann sie sehr zu peinigen . Sie war
fleißig in ihrem kleinen Haushalt . Arbeiten , die sie kaum
gekannt , gingen ihr gut von der Hand und begannen :yr
Freude zu machen.

Bendemann schrieb ihr zuweilen . Es waren ernste, in¬
haltreiche Briefe , und doch trugen sie einen unpersön¬
lichen Charakter . Anfangs hatte sie das nicht gemerkt
aber allmählich begann es sie zu wundern . Dann uno
wann sandte er wohl auch ein gutes Buch . Sie las estng
und mit geschärften Sinnen — wie wenig wußte sie oow
und wie lückenhaft war ihre Bildung!

Ihr verflossenes Eheleben , das auf ganz groben un
gewöhnlichen Lebenslinien zusammengestrichen war , Y«
ihre Urteilskraft auch darüber getrübt . ,

Ein roher , ungebildeter Mann war Lothar wohl tm
gewesen. Er lachte stets über sogenannte gebildete Fr -
und erklärte , sie seien für die Bedürfnisse des Mannes
unbequem. . . . .
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(Fortsetzung folgt-)

, Misterschläfers Anspruch erheben . Er erwarb den Titel
.nk,-eiwillig als Fahrgast des Vicksburg -Expreßzuges , der

s r-lich in der Nähe der Stadt Jackson im Staate Missouri
ntaleiste- Als die Rettungsmannschaften mehrere Stunden
cki dem Unglücksfall die Trümmer der aufeinander getürm-

Puämanwageii nach Opfern durchsuchten , vernahmen sie
kräftiges Schnarchen . Sie gingen dem Geräusch nach und

iaiiden den Handlungsrciseiiden fest schlafend im Bette feines
Schlafwagens. Er wurde geweckt und erklärte , er habe von
dem ganzen Unfall nicht das Geringste bemerkt.

Rattenangriff auf eine Stadt . Die kleine Stadt de Aar
Südafrika , welche einen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt

bildet, ist am Sonntag von einem unübersehbaren Heer von
Mte 'n angegriffen worden . Die Tiere kamen in Millionen
über den Beldt und drangen in die Stadt ein , wo sie sich in
die Gebäude flüchteten und krepierten , woraus man schließt,
daß sie mit der Beulenpest behaftet sind. Ärzte aus allen großen
ostädten wurden in aller Geschwindigkeit nach de Aar geschickt,
um Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen . Die Bewohner der Stadt
haben mit Gewehren und Knüppeln bewaffnet , einen Ring um
die Stadt gezogen , um die Tiere zurückzutreiben . In allen
Häusern der Stadt findet man tausende von toten Ratten.

Mit 5V Mann gesunken . Wie der „Montag " aus Bukarest
meldet, ist der südslavisckle Dampfer „Tscherna Mora " im
Zchwarzen Meer gesunken . Die 50 Mann starke Besatzung ist
ertrunken.

Mit 42 Mann gesunken . Im Gelben Fluß ist das chine¬
sische Schiff „Pen -Ku " mit einer Besatzung von 42 Mann ge¬
sunken. Die Ursache des Untergangs war bislang noch nicht
iestzustellen.

Handel» Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 12. Nov . (Landesproduktenbörse.) Bei schleppendem

Geschäftsgang war auch in abgelausener Woche die Stimmung auf
dem Getreidemarkt ruhig. Die Angebote vom Ausland sind nicht
billiger, dagegen ist inländische Ware etwas reichlicher und auch billiger
am Markte . Es notierten je 100 Kg.: Auslandsweizen 26—28 (am
z.November 26—28), württ . Weizen 23.50—24(23.50—24.50), Sommer-
qerste 25—26 (25.25—26.50), Roggen 22.75—23.50 (23—23.75), Hafer
22.25—23 (22.50—23.25), Wiesenheu 9—10 (uno.). Kleeheu 10—11
(unv.), drahtgeprctztes Stroh 4.50—5.50 (uno.), Weizenmehl 35.75
bis 36.25 (36- 36.50), Brotmehl 27.75—28.25 (28- 28.50), Kleie 13.25
bis 13.50 (13.50- 13.75) Mark.

Neueste Nachrichten.
Pforzheim , 12. Nov . Zur Gewährung hypothekarisch gesicherter

Jaudarlehen soll bei der Badischen Staatsschuldenverwaltung für die
Jahre 1928/29 von der Stadt ein Darlehen bis zu 2 500000 Mk . aus¬
genommen werden. Eine Zinserhöhung bis zu 6 Prozent und Er¬
höhung des Tilgungssatzes bis zu 3 Prozent ist Vorbehalten. Bis
jetzt find 626000 Mark zugeteilt. Die Stadt hat die Darlehen in
Höhe des zugesagten Betrages gegen eine Verzinsung von zwei Pro¬
zent und Tilgung mit drei Prozent bereits weitergegeben. Die Sache
kommt in der am 20. November stattfindenden Bürgerausschußfitzung
zur Vorlage.

Würzburg , 12. Nov . Heute früh brach vermutlich infolge Kurz¬
schlusses in der Scheune des Landwirts Schmelz in Karbach bei Markt-
heidenseld Feuer aus , dos sehr rasch um sich griff und bis zum Mittag
bereits elf Scheunen und 18 Nebengebäude einäscherte. Die Feuer¬
wehren der ganzen Umgegend waren erschienen/ bei den Löscharbeiten
gab es mehrere Verletzte.

Köln , 12. Noo . In Eil bei Köln überfiel ein sinnlos betrunkener
Barsche aus Bergisch-Gladbach einen Radfahrer , den er beschuldigte,
ihm ein Fahrrad gestohlen zu haben. Der Betrunkene versetzte dem
Radfahrer einen Stich , der diesen tötete. Der Täter entfloh darau'
und verletzte auf der Flucht einen weiteren Radfahrer lebensgefährlich.

Leipzig , l2 . Nov . Der wegen Betrugs zu 15 Monaten Gefängnis
and 20000 Mark Geldstrafe verurteilte „Betrtebsanwalt " Gustav
Vinter war wegen Verdunkelungsgefahr sofort verhaftet worden.
Auf die Hastbeschwerdeseines Verteidigers kam die erste Strafkammer
des Leipziger Landgerichts zu der Ueberzeugung, daß Verdunkelungs-
gesayr nicht vorlicge. Winter wurde sofort aus der Haft entlasten.

Plauen , 12. Nov . Im Prozeß Berger-Müller wurde heute nach
sechstägiger Verhandlung vom Oberstaatsanwalt die Todesstrafe be¬
antragt. Die Ehefrau des Mietsautobesitzers Karl Emil Berger aus
Reichenbach war bei einer Autofahrt , die sie in Begleitung des Mannes
und der Freundin des Berger , Maria Müller , unternommen hatte,
bei der Göltzschtal-Brücke aus dem Auto gestürzt und tödlich verun¬
glückt. Die Staatsanwaltschaft hat Anklage wegen Mordes erhoben
und zwar gegen Berger und die Müller.

Berlin , 12. Nov . Die in Berlin versammelten leitenden Körper¬
schaften des G.d.A. nahmen zu dem Kamps in der Westdeutschen
Metallindustrieeine Entschließung an, in der es heißt, die Metall-
industriellen hätten zweifellos einen planmäßigen Vorstoß gegen die
Sozialpolitik und die Staatsautorität führen wollen. Regierung und
Reichstag müßten alle Mittel der Staatsgewalt einsetzen und die zu
Unrecht ausgesperrten Arbeitnehmer in ihrem Kampf um Freiheit und
Recht schützen. Das Verlangen der Arbeitgeber, kaufmännische und
technische Angestellte zu angeblichen Notstandsarbeiten zu zwingen,
sei rechtswidrig. Die Arbeitgeber hätten es in der Hand , Notstands¬
arbeiten durch Arbeiter verrichten zu lassen. Die Arbeitergewerkschaften
hätten- solche Arbeiten nicht verweigert. Regierung und Reichstag
werden gebeten, die ausgesperrten Arbeitnehmer zu unterstützen und
für schleunige Anerkennung und Durchführung des Schiedsspruches
zu sorgen.

Berlin , 12. Nov . Anläßlich der zehnten Wiederkehr des Tages,
an dem der preußische Ministerpräsident Dr. Braun in das Staats¬
ministerium eingetreten ist, versammelten sich gestern mittag die Be¬
amten und Angestellten des Staatsministeriums , um ihn zu beglück¬
wünschen. Staatssekretär Dr . Weismann sprach dem Ministerpräsidenten
die Glückwünsche der Versammelten aus . Fm Anschluß an diese Feier
versammelten sich die preußischen Staatsminister und Staatssekretäre,
um dem Ministerpräsidenten ihre Glückwünsche darzubrjngen. Namens
der Reichsregierung übersandte Reichskanzler Müller durch Staats¬
sekretär Pünder dem Ministerpräsidenten Glückwünsche. Weiterhin
richtete der Reichsrat an den Ministerpräsidenten eine Glückwunsch-
adreste.

Berlin , 12. Nov . Große Beute machten Einbrecher, die gestern
in die Räume einer Seiden -Engrosfirma in der Markgrafenstratze
eingedrungenwaren. Die Diebe brachen zunächst die über dem Ge-
schäftsloka! gelegenen, zurzeit leerstehendenRäume auf. Dann durch¬
bohrten sie den Fußboden und gelangten durch die Oeffnung in das
Seidengeschäft. Dort stahlen sie für 75000 Mk . kostbare Stoffe. Die
Kriminalpolizei hat die Verfolgung der Diebe ausgenommen und
bereits den Taxameterchauffeur verhaftet, der mit seinem Auto die
Beute der Diebe fortgeschafft hat.

Berlin, 12. Nov. Nach einer Meldung der „Deutschen Tages¬
zeitung" hat der preußische Ministerpräsident bei der Oberstaatsan¬
waltschaft gegen den wegen republikfeindltcherAeußerungen vom Amte
dispensierten Lehrer Mannhardt Strafantrag wegen Beleidigung des
Regierungspräsidenten Griitzner in Merseburg und des Halleschen
Polizeipräsidenten gestellt.

Danzig , 12. Nov . In ihrer Wohnung wurde heute die 38 Jahre
alte Wirtschafterin Klara Hätzel erhängt und im Nebenzimmer ihr
löjähriger Sohn Theodor tot oufgefunden. Nach den polizeilichen Fest¬
stellungen hat die-Lebensmüde ihrem Sohne mit einer Axt den Schädel
gespalten und ihm mit einem Rasiermesser Schnittwunden am Halse
beigebracht. Wirtschaftliche Sorgen dürsten die Ursache zu dieser Ver¬
zweiflungstat gewesen sein.

London. 12. Nov. Wie aus Neuseeland gemeldet wird, ist im
äsen von Otago eine mit sieben Personen besetzte Pacht gesunken,
echs von den Insassen sind ertrunken, während der siebente von

einem zu 'Hilfe eilenden Fährboot ausgenommen wurde.

London , 12. Nov . Im Unterhaus wurde heute der Abänderungs-
antrag der Arbeiterpartei zur Thronrede , in dem die Regierung ge¬
tadelt wird, weil sie das Problem der Arbeitslosigkeit nicht ange¬
messen behandelt habe, mit 321 gegen 151 Stimmen abgelehnt.

Catania , 12. Nov . Die Ausbruchtätigkeit des Aetna scheint leicht
nachzulassen. Die Lavamassen, die in der Richtung der Flecken Nun-
ciata und Carraba Vordringen, bewegen sich langsam vorwärts . Die¬
selben Feststellungen wurden von Professor Ponte , dem Leiter des
Aetna-Observatoriums , während eines Fluges über den Ausbruch¬
kratern des Aetnas gemacht.

New -Pork , II . Novbr . Der Expedition deutscher Reichswehr-
osfizicre zu dem großen internationalen Reitturnier in Newyork ist
ein bemerkenswerter Erfolg zuteil geworden. Am Samstag gewann
Oberleutnant von Barnekow aus „Derby" die Internationale Military,
eine der bedeutendstenSpringkonkurrenzen des Turniers . Unter 40
Bewerbern kam Oberleutnant von Barnekow als einziger fehlerlos
über den Parcours . Nach dem Siege Barnekows wurde die deutsche
Nationalhymne gespielt und von dem Publikum , das die weite Halle
des Madison Square Garden bis auf den letzten Platz füllte, stehend
angehört . In einem anderen Jagdspringen belegte Oberleutnant
Schmalz ans „yochmeisterin" den vierten Platz.

Havanna , >2. Nov . Mehrere tausend Zigarrenacbeiter veran¬
stalteten gestern eine Kundgebung gegen die zunehmende Einführung
des Maschinenbetriebes in der Zigarrenindustrie . Die Demonstranten
marschierten in einem etwa zwei Meilen langen Zuge zum Präsidenten-
palais und überreichten dem Präsidenten Machado ein Protestschreiben.

Das Duisburger Arbeitsgericht entscheidet gegen die Arbeit¬
nehmer.

Duisburg,  12 . Nov . Nach anderthalbstündiger Be¬
ratung wurde vom Duisburger Arbeitsgericht im Tarifstreit
der Metallindustrie der Gruppe Nordwest folgender Spruch
verkündet : „Es wird festgestellt, daß ein Tarifvertrag auf
Grund des für verbindlich erklärten Schiedsspruchs vom 30.
Oktober 1928 nicht besteht . Die Kosten des Streites haben die
Beklagten zu tragen . Der Wert des Streitobjekts wird mit
einer Million Reichsmark anerkannt . Die Gerichtskosten be¬
tragen 50« Reichsmark.

Aus der Begründung des Spruches des Duisburger Ar¬
beitsgerichts sei folgendes hervorgehoben : Das Gericht stellt
sich auf den Standpunkt , daß die Feststellungsklage der Arbeit¬
geber materiell begründet sei. Für ein Schlichtungsverfahren
sei aus dem Grunde kein Raum gegeben , weil es in einen
laufenden Tarifvertrag eingreife . Außerdem weise der Schieds¬
spruch formelle Mängel auf , die im einzelnen in der schrift¬
lichen Begründung weiter klar gelegt werden.

Aufruf der 3 Metallarbeiterverbände an die Mitglieder.

Duisburg , 12. Nov . Die 3 Metallarbeiterverbände haben
an ihre Mitglieder einen Aufruf gerichtet , in dem es heißt:
Das Arbeitsgericht Duisburg hat dem Anträge des Arbeit¬
geberverbandes , daß der Schiedsspruch vom 28. Oktober rechts¬
ungültig sei, stattgegeben . Die 3 Metallarbeiterverbände be¬
trachten dieses Urteil als ein Fehlurteil und werden den
Rechtsweg bis zum Reichsarbeitsgericht durchfechtLn. Das
Urteil ändert an der gegenwärtigen Lage nichts . Die Ge¬
werkschaften werden der Arbeiterschaft zu gegebener Zeit ent¬
sprechende Anweisungen geben und Erwarten , daß nur diesen
Folge gegeben wird.

Demonstration der Ausgesperrten.

Gelsenkirchen , 12. Nov . Kurz nach Bekanntwerden des
Ergebnist es der Feststellungsklage , das durch Extrablätter ver¬
breitet wurde , sammelten sich mehrere Tausende Ausgesperrte
aus Gelsenkirchen und der näheren Umgebung aus dem Alten
Markt und der Wiese, die die Absicht hegen, vor der heutigen
Stadtverordnetenversammlung zu demonstrieren , um den For¬
derungen der Ausgesperrten auf Gewährung kommunaler
Unterstützung Nachdruck zu verleihen . Die Polizei , die in
allgemeiner Bereitschaft ist, hält den Verkehr notdürftig auf¬
recht. Zn Zwischenfällen ist es bisher nicht gekommen.

Duisburg , 12. Nov . Nachdem der Spruch des Duisburger
Arbeitsgerichts in der Feststellungsklage des Arbeitgeber¬
verbandes hier bekannt geworden war , bildeten sich heute unter
kommunistischer Leitung mehrere Protestumzüge , an Lenen
einige Hundert Personen teilnahmen . Zu Ruhestörungen ist
es nicht gekommen.

Der Eisenkonflikt im Reichstag.

Berlin , 12. Nov . Am Regierungstisch Reichskanzler Al aller,
Wlssell , Dr . Curtius . Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um
3 Uhr und teilt mit , daß er anläßlich der glücklichen Ankunft
des Zeppelinluftschiffes in Amerika namens des Reichstags ein
Glückwunschtelegramm an Dr . Eckener gesandt habe . Aus der
Tagesordnung stehen die Interpellationen und Anträge zur
Aussperrung in Westdeutschland . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung beantragt Dr . Frick (Nat .-Soz .) die Absendung eines
Telegramms an den österreichischen Nationalrat , wonach der
Reichstag des heute vor 10 Jahren vom Nationalrat einstim¬
mig bekundeten Anschlußwillens Deutsch -Oesterreichs an das
deutsche Mutterland mit dem Gelöbnis gedenkt, seinerseits
alles zu tun , um den Anschluß so schnell wie möglich zu ver¬
wirklichen . Reichsarbeitsminister Wissest teilte bei der Be¬
ratung der Arbeiteranssperrungen in Westdeutschland zunächst
mit , daß das Arbeitsgericht in Duisburg dem Antrag des
Arbeitgeberverbandes stattgegeben und die Merbindlichkeits-
erklärung für rechtsunwirksam erklärt habe . Er glaube nicht,
daß die Rechtsfrage damit endgültig entschieden sei. Mit
Sicherheit müsse mit einer Anrufung des Reichsarbeitsgerichts
gerechnet werden . Der Minister gab dann einen historischen
Ueberblick über die Entwicklung des Kampfes in Westdeutsch¬
land . Die Gewerkschaften hätten das Lohnabkommen frist¬
gerecht gekündigt und , nachdem die Verhandlungen mehrfach
ergebnislos geblieben waren , den Schlichter angerufen . Nach
dreitägigen schwierigen Verhandlungen , die die Möglichkeit
einer Einigung nicht ergaben , wurde am 26. Oktober nach¬
mittags der Schiedsspruch gefällt . Am 13. Oktober , also bereits
vor Einleitung des Schlichtungsverfahrens , hätten die Firmen
auf Anweisung ihres Verbands den Arbeitern zum Monats¬
ende gekündigt . Diese Maßnahme des Arbeitgeberverbandes
habe die Schlichtungsverhandlungen außerordentlich belastet.
Wiederholte Versuche des Schlichters , die Rechtswirksamkeit der
Kündigung für einige Wochen hinauszuschieben , um den Druck
vom Schlichtungsverfahren zu nehmen , Verliesen ergebnislos.
Die Erklärungsfrist der Parteien lief am 29. Oktober ab . Die
Gewerkschaften nahmen den Schiedsspruch an , die Arbeitgeber
lehnten ihn ab. Am gleichen Tage berief das Reichsarbeits¬
ministerium für den 30. Oktober die Parteien zu einer Aus¬
sprache, die bis in die frühen Morgenstunden des 31. dauerte.
In den Vormittagsstunden , so erklärte der Minister , habe er
dann die Entscheidung über die Verbindlichkeitserklärung ge¬
troffen und für umgehende telegraphische Verständigung der
Parteien gesorgt . Die Entscheidung war bereits erhebliche Zeit
vor der Entlassung der Belegschaften in den Händen der Par¬
teien . Angesichts dieser ganzen Sachlage könne weder dem
Schlichter noch dem Arbeitsminister der Vorwurf gemacht
werden , daß sie zu spät eingegriffen hätten . Er selbst habe sich
davon überzeugen müssen, daß bei der Gegensätzlichkeit der
Auffassungen eine Verständigung nicht zu erzielen war . Nach
ernster Prüfung sei er zu der Entscheidung der Verbindlich-
erklärnng gekommen. Die Austragung der Rechtsstreittgkeiten

konnte auch ohne Aussperrung auf dem gesetzlich vorgeschrie¬
benen Weg erreicht werden . Er könne nicht die Hand dazu
bieten , daß der Tarifvertrag infolge einer unrechtmäßigen
Kampfhandluiig einer der Parteien abgeändert werde . Trotz¬
dem halte er auch setzt noch die Herbeiführung eines Zustandes
nr möglich , daß in den Betrieben weitergearbeitet wird und
die Rechtsfragen auf dem arbeitsgerichtlichen Wege ausgetra¬
gen werden . Wenn sich aber die Arbeitgeber auch setzt zur
Wiedereröffnung der Betriebe nicht entschließen könnten , dann
müßten sie sich in ihrer Verantwortung für diese Unterlassung
bewußt sein. In dieser Beurteilung glaube er einig mit der
großen Mehrheit der deutschen Oeffentlichkeit zu sein . Er,
der Minister , könne nicht glauben , daß die Unternehmer , um
eine Aendcrung des Schlichtungswesens zu erreichen , eine der¬
artige Aussperrung vorgenommen haben sollten . Er glaube
auch nicht , daß irgendwelche Prestigegründe bei der Frage der
Wiedereröffnung der Betriebe eine Rolle spielten . Es wäre
jedenfalls erfreulich , wenn der Reichstag mit möglichst großer
Mehrheit einen derartigen Wunsch anssprechen würde . Dr.
Stegerwald (Ztr .) begründet die Interpellation des Zentrums.
Man hätte verfügen müssen , daß bis zur Austragung des
Rechtsstreites die alten Löhne weiter bezahlt werden und der
Rest rückwirkend nach der gefällten Entscheidung gezahlt wird.
Die Unternehmer hätten schon vor einem Jahr in einem
Rundschreiben angekündigt , daß sie bei erster Gelegenheit dem
Arbeitsminister die Stirn bieten wollten . Zu diesem Zweck
hätten sie einen Kampffonds von 50 Millionen angesammelt.
(Hört , hört !) In diesem Kampf , so erklärt der Redner , war
aber das Unternehmertum im Unrecht und hat die Unrechte
Stelle herausgesucht , denn gerade in der nordwestdeutschen
Eisenindustrie sind die Löhne besonders schlecht Und die Ge¬
winne besonders gut . Darauf werden die Beratungen ab¬
gebrochen und die Weiterberatung wird auf Dienstag 2 Uhr
vertagt . Schluß nach 6 Uhr.

Bau der Ostfestungen , dann erst Räumung.

Paris , 12. Nov . Eines der Hauptziele des Kabinetts
Poincare wird die Durchdringung der für den Bau des Ost¬
festungsgürtels bestimmten Kredite sein. Der Oberste Ver¬
teidigungsrat tritt nach Lösung der Krise vor die Oeffentlich¬
keit. um vor den „Illusionen der Radikalen " zu warnen und
gegen die von Daladier in Angers abgegebene Erklärung , die
Betonmassen seien keinen Pfennig wert , Stellung zu nehmen.
Im „Temps " erhebt eine leitende Persönlichkeit des General¬
stabes ihre Stimme . „Die Behauptung der radikalen Politiker,
man müsse die Verteidigung Frankreichs auf der Grundlage
der modernen Kriegstechnik und nicht mit Hilfe veralteter
Methoden organisieren , darf nicht unwidersprochen bleiben,"
heißt es in der Zuschrift . Deutschland bereite einen Defeusiv-
Offensiv -Krieg vor . Seine Kadrearmee eigne sich ausgezeichnet
zu einer recht durchgreifenden Operation . „Was würde uns
die ganze Wissenschaft , was würden uns die Flugzeuge nützen,
wenn wir uns gegen die deutsche Invasion zu verteidigen
hätten . Solange wir keinen Festungsgürtel besitzen, sind unsere

Birkenfelder Familiev -Ehronik
vom Monat Oktober 1928.

a) Geburten:
4. Okt .: Marianne , Tochter des Goldschmieds Karl Drollinger

und seiner Ehefrau Maria geh. Anthoni;
12. Okt.: Helmut , Sohn des Hilfsarbeiters Gustav Keppler

und seiner Ehefrau Emilie geb. Genth;
17. Okt : Elsa , Tochter des Bauarbeiters Karl Binnai und

'seiner Ehefrau Luise geb. Rombach;
b) Eheschließungen:

5. Okt .: Theodor Heidlauf und Hedwig geb. Titelius;
13. Okt . : .Hermann Fix und Maria geb. Vollmer;
28. Ott . : Friedrich Kappler und Berta geb. Müller;

c) Sterbefälle:
13. Okt. : Wilhelm Walter , 61 Jahre alter Maler.

Preiswert und billig ist nicht dasselbe.
Was billig ist, braucht deshalb noch lange nicht preiswert

zu sein. Diese Eigenschaft erlangt es erst daurch , daß es zu
geringem Preise wirklich Gutes bietet . Die Summe beider
Eigenschaften ist meist das Ergebnis einer rationellen Fabrika¬
tion in leistungsfähigem Großbetriebe , soweit es sich um
Konsumcrzeugnisse handelt . Damit soll dem Handwerk nickt
die Berechtigung abgesprochen werden ) denn viele Dinge sind
dem Handwerk Vorbehalten . Bei Markenartikeln ist das etwas
anderes . Sie sind meistens umso preiswürdiger , je leistungs¬
fähiger der Betrieb ist, aus dem sie hervorgehen . Ein Bei¬
spiel hierfür bietet die neue Margarine Vera „Dienst am
Haushalt ". Von der größten und leistungsfähigsten Margarine;
fabrik des Kontinents nach neuesten Fabrikationsmethoden in
vorzüglicher Qualität hergestcllt , ist sie doch zu einem Preise
erhältlich , der durchaus mäßig genannt werden muß . So ist
Vera  ein wirklicher Dienst am Haushalt , und sie wird überall
da bevorzugt , wo man das Gute und zugleich Billige zu
schätzen weiß.
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Grenzen dem Feinde geöffnet . Wir müssen unsere Grenzen
unbedingt bis zum Jahre 1935 gesichert haben . Das ist das
anderste für die Rheinlandräumung , und gerade um diese Zeit
werden unsere Dienstklassen auf 145 000 gesunken , Deutschland
von jeder Kontrolle frei sein . Man muß sich darüber also , wie
cs die Deutschen in ihren Ostbefestigungen getan haben , Rechen¬
schaft ablegen . In Berlin arbeiten mit Sorgfalt vorbereitende
Krästekombinationen , die den Zweck verfolgen , Menschenopfer
zu sparen und maschinelle Wirkungen zu vervielfältigen . Ge¬
nug der Worte , wir müssen handeln , ehe es zu spät ist ." Das
Mitglied des französischen Generalstabes verknüpft die Fertig¬
stellung des Festungsgürtels mit der Räumung der ersten
Zone und spricht vom Jahre 1935 . Von den Genfer Beschlüssen
nimmt die leitende militärische Persönlichkeit überhaupt keine
Notiz . Man muß sich ernsthaft fragen , ob zwischen der fran¬
zösischen Diplomatie und dem Obersten Verteidigungsrat Über¬
einstimmung in der früheren Räumung des linken Rheinufers
besteht.

Ein Ozeandampfer gesunken , Passagiere u . Besatzung gerettet.
Newhork , 12. Nov . Der 11000 Tonnen große Passagier¬

dampfer „Vestris " von der Newyorker Lamport -Holt -Line,
der sich mit 148 Passagieren und 210 Mann Besatzung an Bord
aus der Fahrt von Newyork nach Buenos Aires befand , geriet
unterwegs in Seenot und begann schnell zu sinken . Als das
Schiff sich auf der Höhe von Hampton Roads , Virginia , be¬
fand , sandte es drahtlose Hilferufe aus . Von der Flotte der
Vereinigten Staaten wurden sofort eine Anzahl Torpedoboot¬
zerstörer alarmiert , die dem gefährdeten Schiff zu Hilfe eilten.
Als erstes Schiff kam der japanische Dampfer „Ohio Maru"
an der llnglücksstclle an . Alle Passagiere waren bereits in den

Rettungsbooten , nur der Kapitän und ein geringer Teil der
Besatzung befanden sich noch an Bord . Es gelang zum Glück
sämtliche Passagiere und die Besatzung zu retten . Das ver¬
lassene Schiff ging dann 110 Meilen östlich von Norfolk unter.
Bisher sind über die Ursache des Schiffbruchs noch keine Nach¬
richten eingelaufen . Wie allerdings von anderer Seite ver¬
lautet , ist auch der deutsche Dampfer „Berlin ", zusammen mit
einer Reihe anderer Schiffe , der „Vestris " zu Hilfe geeilt , da
diese nach ergänzenden Meldungen nicht etwa 200 , sondern
rnnd 350 Passagiere an Bord haben soll.

Japan und die Coolidgercde.
Kyota , 12. Nov . Der Vizeminister der Marine erklärte

bei einem Presseempfang , Coolidges Rede gebe keinen Anlaß,
irgendwelche Abänderungen an Japans Flottenbauprogramm
vorzunehmen . Amerika hat durchaus das Recht dazu , den
Bau von mehr Kreuzern zu beschließen . Er fügte hinzu , die
Rede habe keine Ueberraschung verursacht , da sie nur den in
Genf vorgebrachten Standpunkt wiederholt habe.

Sporlecke.
F .C. Birkenfeld Sportfreunde Stuttgart 1 :» (Halbzeit

1:0) . Zum fälligen Verbands -Retour -Wettspiel standen sich
am letzten Sonntag obige Gegner auf dem Sportplatz bei der
„Sonne " unter der Leitung von Schiedsrichter Bohn -Mann-
heim gegenüber . Beide Mannschaften traten in ihrer stärksten
Aufstellung an ; Birkenfeld hatte für Linksaußen einen neuen
Mann , Schmidt II, gestellt , der sich auf seinem neuen Posten
gut einführte . Der Beginn des Spieles brachte gleich einen
recht abwechslungsreichen Kampf , wobei die beiden Torwächter
ihr großes Können bewiesen . In der 20. Minute kommt dann

Birkenfeld unerwartet zum ersten Erfolg und gleiänpm.
sk.iiit-n Liiiä na ^ch üNg,Siegestor . Einen Strafstoß aus 30 Meter tritt Aeaein?

schön aufs Tor , wo der freistehende Ganzhorn „. mm»
zuschieben braucht. Bis Halbzeit wickelt" sich dann
Feld spiel. ab, bei dem diê Stuttgarter verschicdenemale recht

verteilter
cht
in-,
uch

ermüdliches Spiel , wobei Birkenfeld nicht weniger als"'"'

gefährlich wurden , die Gefahr aber jedesmal durch den
zend arbeitenden Torwächter Oßmauu beseitigt wurde
in der zweiten Hälfte zeigte Birkenfeld sein forsches

erzielt, ohne jedoch zu weiteren Erfolgen zu kommen" ^
Schlußpfiff des l̂lnparteiischen sah Birkenfeld als knappen̂abereinwandfreien Sieger . Birkenfelds Verbleib in der Berivlnir,n adürfte durch diesen Sieg gesichert sein. Isi.

Hinweise.
(Hinweise dürfen sich nur ans Inserate beziehen und wer».,

mit 5« Pfennig die Zeile berechnet .)
Die Schwäbische Bilderbühne bringt bei ihrem Her»

alber Gastspiel einen einzigartigen Film zur Vorführun-
„Das große Schweigen ". Dieser Film berichtet von der weit
berühmten Südpolarexpcdition des englischen Kapitäns Scott
der im Jahre 1912— 5 Wochen nach Amundsen — den Südvoi
erreichte, auf der Rückreise aber ein tragisches Ende fand da
er mit seinen Gefährten in heldischer Größe trug. Test,
Reisetagebüchergehören znm Schönsten, was man in dieserA
lesen kann, und der Film , den seine Gefährten zurückbrachte»
kann als ein unübertreffliches Dokument menschlickzer HM,.'
größe und ewiger Schönheit bezeichnet werden. Ein solch«
Film darf immer das Interesse jedes einzelnen beanspruch«.
Er wird niemand enttäuschen. Vorführung heute Dienst«,abend im Bahnhotel . ' "
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Eintragung in das Bereinsregister vom 6. November
1928: Turnverein Dennach , Sitz: Dennach.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Stammholz-
Verkauf.

Aus dem Stadtwald wird im Submissionswege folgendes
Stammholz verkauft:

1. Los: Abt. 1 Bord. Happey: Stamm 1—25 : 39 Fm.
1.. 5,35 II., 4,24 III., 1,18 lV., 0,60 V. Kl., zus. 50,37 Fm.
Taxpreis RM. 1716.79.

2. Los: Abt. 2 Mittl. Happey: Stamm 31—120: 69.09
Fm. I.. 52,47 II., 15,99 lll., 4,37 IV.. 1,80 V. Klasse, zus.
143,72 Fm. Taxpreis RM . 4796.72.

3. Los: Abt. 2 Mittl. Happey: Stamm 121—210:
21,22 Fm. l., 21,31 II., 26.73 III., 11,98 IV.. 5,31 V. Kl.,
zus. 86,55 Fm. Taxpreis RM . 2716.02.

4. Los: Abt. 2 Mittl. Happey: Stamm 211—300:
4,54 Fm. I., 16,37 II., 21,41 III., 13,68 IV.. 6,13 V. Kl.,
zus. 62,13 Fm. Taxpreis RM . 1877.70.

5. Los: Abt. 2 Mittl. Happey: Stamm 301—396:
14,27 Fm. I.. 46,62 II., 25,19 III., 11,51 IV., 2,82 V. Kl.,
zus. 100,41 Fm. Taxpreis RM . 3186.39.

6. Los: Scheidholz Distr. I, Ilgenberg: Abt. 6 Unterer
Hinterer Berg: Stamm 1—22 : 1,38 Fm. I., 1,75 II., 6,34
111., 3,66 IV., 0,94 V. Kl., zusammen 14.07 Fm. Tarpreis
RM. 422.33.

7. Los: Scheidholz Distr. I, Ilgenberg: Stamm 1 bis
113 : 7,96 I.. 11,30 II., 23,96 III., 24,76 IV., 6,46 V. Kl.,
zus. 74,44 Fm. Tarpreis RM. 2225.08.

8. Los: desgl. : Stamm 114—229 : 3,69 I.. 22,66 I!.,
31,01 III., 8,69 IV., 13,14 V.. Kl., zus. 79,19 Feftm. Tax¬
preis RM . 2379.05.

9. Los: desgl.. Distr. II, Weinsteige: Stamm 1—86:
37,90 I.. 25,63 II.. 20,58 III., 7,72 IV., 2,11 Fm. V. Kl.,
zus. 93,94 Fm. Taxpreis RM . 3058.60.

Fällungszeit von Los 1 5 : Mai bis August 1928,
Los 6—9: September und Oktober 1928. Der Kaufpreis
ist drei Wochen nach erteiltem Zuschlag zu zahlen. Abfuhr¬
termin ist 15. Januar 1929. Es gelten die Berkaussbedin-
gungen des Württ. Waldbesitzerverbands, die in der Stadt¬
pflege zur Einsicht ausliegen. Auszüge aus den Registern
erteilt auf Wunsch der städt. Förster Ruff.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landes¬
grundpreise wollen bis Dienstag  den 20. November
1928, mittags 12 Uhr. beim Stadtschultheißenamt hier
eingereicht werden. Offertöffnung zur selben Zeit.

Den 13. November 1928. Stadtpfleger Essi äh

Zwangsnersteigernng.
Morgen Mittwoch den 14. November, vormittags

8 Uhr, versteigere ich in Pfinzweiler
einen Wagen » eine Futterschneidmaschine und
ein Läuferschwein.
Zusammenkunftbeim Schulhaus.

Vormittags9 Uhr in Feldrennach
eine Hobelmaschine , ein Kredenz » ein Büffet,
eine Waschkommode und einen Sekretär.
Zusammenkunftbeim Rathaus.

Ecker, Gerichtsvollzieher.

Ehrenzeichen für«leibliche Dienstboten.
Anträge für Dienstboten mit 10-, 25- und 50-

jährigcr ununterbrochener Dienstzeit in derselben Familie oder
aus demselben Anwesen können bis 20. ds . Mts . einge¬
reicht werden.

Bezirkswohltätigkeitsoerein Neuenbürg.
Neuenbürg.

Zum Instandsetzen von

HerSen unS Oeten
empfiehlt sich für hier und Umgebung

Christian Mssh, Ofengeschäst.
Neue Oefen und Herde  stets am Lager.
Sauerkraut -Kochhäfen werden eingebunden.
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Kalender
Detter vom Rhein; I»
lustige Stuttgarter Bilde,-
Kalender; Lahrer Hinkende,

Bote u. a.
empfiehlt

L . Meeh 'fche PuUMjU
Inh.: D. Strom.
Neuenbür g.

Morgen
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Stempel-Mi
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C . Mtth 'scheilBliiM
Inh . : D . Strom.

ktlsusnbürg.

Dr . mäMnrurüek
Schömberg.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Gottlieb Oehlschläger I

habe ich die
Betonier -, «Maurer -, Zimmer-, Dachdecker- und

Flaschner-Arbeiten
in Akkord zu vergeben. Die erforderlichen Unterlagen liegen
am 14. und 15. November aus meinem Büro, Untere
Gartenstraße 67 Vr, zur gesl. Einsichtnahme auf. Offerten
wollen bis Montag den 19. November 1928 , mittags
12 Uhr, bei mir oder dem Bauherrn abgegeben werden.

Neuenbürg, 13. November 1928.
Ludwig Rest , Arch

Brüder in Not
Im rheinisch-westfälischen Industriegebiet sind

hunderttausende von Arbeitern schuldlos ausgesperrt,
ohne Arbeitslosenunterstützung zu erhalten, jetzt ge¬
rade in einer Zeit, wo jeder Pfennig zur Beschaf¬
fung des Winterbedarfs notwendig ist.

Wie können wir Christen Erntedankfest feiern,
ohne ihrer zu gedenken? Darum Herzen und Geld¬
beutel auf! Lindert die Not!

Gaben nimmt entgegen(Giro 482 Neuenbürg)
Pfarrer Mayer.

Schwann, den 12. Nov. 1928.

Bezirks-Sr>st-li.Gartent>liMU
Neuenbürg.

HWt-VersallunlW
am Sonntag den 18. November in Schwarzenberg

Zusammenkunft nachmittags2'/4 Uhr zum Felde»
gang, 3 /4 Uhr Dortrag über Obstbau im Schwarz
waldgebiet im Gasthaus zum „Hirsch" durch Hem
Landwirtschaftsrat Winkelmann  der Württ. Landwich
schaftskammer. Hiezu lade ich unsere Mitglieder und ck
Obstbauinteressenten von Schwarzenberg und von der nölp
ren und ferneren Umgebung freundl. ein

Vorstand Knödel.
Speisegelberüben pro SV Kg . 7 Mk.,
Futtgelberüben pro SV Kg . 3 Mk. A
festes Rotkraut pro SV Kg . 7 Mk. N
dicker Fleischlauch 1 St . 8 Psg . ISS St . 7 M.
Spinat pro SV Kg . 17 M«
liefert unter Nachnahme

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim

An die verehrt.S-MheitzeMer!
Um unser Formularlager zu ergänzen und auszubauc»,

haben wir uns zur
Neuherstellung sämtlicher

Holztormularc
entschlossen und sind gegenwärtig mit der technischen Durch¬
führung beschäftigt. Die neuesten amtlichen Bestimmung
sind bei deren Ausarbeitungzu Grunde gelegt, sodap>
in jeder Beziehung einwandfreie und brauchbare.-sorm»
zu liefern in der Lage sind. Wir bitten, bei NeubeschchM
sich unserer erinnern zu wollen.C. Meeh'sche BWru« n
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